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Irma F rischkntcht-Schreiber, H-risau. „Es war einmal, ." Scherenschnitt l1S18>.

Weiße Nose in àer Dämmerung
Traurig lehnst äu äem Gesicht
Aebers Laub, àem Toà ergeben,

Atmest geisterhaftes Licht,
Lässest bleiche Träume schweben.

Aber innig wie Gesang

Weht im letzten leisen Schimmer

Noch äen ganzen Abenà lang
Dein geliebter Duft àurchs Zimmer.

Deine Leine Seele wirbt
Aengstlich um äas Namenlose,
Anä sie lächelt, unà sie stirbt
Mir am Herzen, Schwester Rose.

Hermann Hesse, Bern.

Nachdruck verboten.

Eine Novelle von Jakob Bührer, Zürich. ^ vorbehalten.

An einem trostlosen ersten Märztag widerwärtigen Eile gelb und schmierig
fuhr Frau Agnes mit dem Tram nach an den Straßenmauern entlang. Was
Hause. Sie war wirr und keines klaren tat denn ein Mensch in all dieser Häß-
Gedankens fähig. „Ja, ja, gute Frau, lichkeit? Trotzdem — der Arzt hatte ge-
es ist schon so," hatte der Arzt gesagt, sagt: „Ja, ja, gute Frau, es ist schon
Sie hatte sich still angezogen und war ge- so!" Im Geschäftsteil der Stadt war der
gangen. Die Straße hatte entsetzlich aus- Tram überfüllt gewesen. Eutgekleidete
gesehen. Ueberall lagen schmutzige Schnee- Damen und Herren, einige Halbweltle-
resten herum. Die Tramdrähte hingen rinnen und anderes. Zuerst hatte sie stehen
knotig und drohend in die Gassen, und müssen; dann war der Blick eines Jüng-
die Häuserzeilen erinnerten an einen Zug lings an ihr haften geblieben, und schleu-
übermüdeter, käsebleicher Fabrikarbeite- nig hatte er sich erhoben. Ob man es ihr
rmnen. Dabei rann der Fluß mit einer denn schon ansah? Sie war rot geworden,
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